
 

Rede von Oberbürgermeisterin Henriette Reker anlässlich 
des öffentlichen Entzünden der 4. Chanukka-Kerze der 
Synagogengemeinde Köln am 10. Dezember 2023 am 
Rathenauplatz 

Es gilt das gesprochene Wort! 

Sehr geehrter Rabbiner Mendel Schtroks, 
sehr geehrter Gemeinde-Rabbiner Brukner, 

sehr geehrter Vorstand, liebe Synagogen-Gemeinde Köln, 

liebe Gäste und Anwesende, 

heute ist für mich ein Moment des Lichts in unserer 

verdüsterten Gegenwart – und zwar nicht nur, weil wir heute die 

vierte Kerze des Chanukka-Fests entzünden und damit an das 

Lichtwunder im Tempel von Jerusalem erinnern. 

Für mich ist heute vor allem unsere Gemeinschaft ein Lichtblick 

– unsere Gemeinschaft hier auf dem Rathenauplatz zwischen: 

Menschen jüdischen Glaubens und nicht-jüdischen Glaubens; 

zwischen Menschen, die vom Terror der Hamas unmittelbar 

betroffen sind, und solchen, die mitfühlen; zwischen 

Kölnerinnen und Kölnern, die nicht bereit sind, Hass und 

Gewalt in unserer Stadt zu akzeptieren. 

Wir stehen hier heute zusammen als Menschen, die alle das 

Recht auf Würde, Akzeptanz und Humanität haben – daran 



 

erinnert uns heute nicht zuletzt der 75. Tag der 

Menschenrechte, der mit dem Chanukka-Fest zusammenfällt. 

Liebe Gemeinde, ich danke der jüdischen Gemeinde dafür, 

dass sie das Entzünden der vierten Kerze für alle Kölnerinnen 

und Kölner öffnet – und das, obwohl Chanukka eigentlich eine 

Feier innerhalb der Familien ist. 

Diese Geste empfinde ich als großzügig und verbindend – und 

mehr noch: Sie zeigt ganz deutlich Ihren tiefen Wunsch nach 

Miteinander. Von Herzen sage ich als Oberbürgermeisterin 

danke dafür, dass Sie die Stadtgesellschaft zum Zusammenhalt 

einladen. Denn wir brauchen ihn ja gerade wieder so dringend! 

Liebe Gäste, die Lichter des Chanukka-Leuchters und die 

Lichter der Vorweihnachtszeit ergänzen sich derzeit zu einem 

besonders starken Schimmer – und ich hoffe sehr, dass dieser 

Schimmer Hoffnung stiften kann. 

Hoffnung darauf, dass unsere Solidarität mit allen, die bedroht 

und angefeindet werden, stärker ist als der Hass, der Ihnen 

entgegenschlägt. 

Hoffnung darauf, dass es uns gelingt, in unserer 

Stadtgesellschaft der Vielfalt den Frieden zu sichern. 

Hoffnung darauf, dass unser Einsatz für das Miteinander 

erfolgreich ist. 



 

Liebe Gemeinde, liebe jüdische Kölnerinnen und Kölner, liebe 

Anwesenden, Ihnen und uns allen wünsche ich ein friedliches 

und besonders helles Chanukka-Fest des Jahres 5784. Vielen 

Dank! 


